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Shur Sywhiſſ egtuit
mit den Valtz Jonnen

vorſichtig und behutſam umgehen ſollen

damit ſelbige nicht beſchadiget
2

weerden.
De Dato Perlin, den 20. Junii, 1747.

NMagdeburg, gedruckt bey dem Konigl. Preuß. privil. Hoff-Buchdrucker,
Nicolaus Gunther.
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ZItr Griderich von Gt—
JF v tes Gnaden, Konig in Preuſ

J ſen, Marggraf zu Brandenburg, des

ii und Churſurſt, Souverainer und Oberſter Hertzog von Schlefien, Sou-id: vera ner Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, wie auch der
J Grafſchafft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge,

J

144 Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und
Croſſen Hertzog, Buragraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Min
den, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzebura, Oſt-Friesland und Moers,

I

rl venſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, Lauenburg, Butow, Arlay und
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Raveusberg, Hohenſtein,

ni
Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr zu Ra—
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Breda ec. c. Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen: Nachdem Wir
A Zeithero mit ſehr vielen Klagen uber die aus den Magdeburgiſchen Saltz

Siedereyen abgeſchickte, obgleich daſelbſt richtig gefullete und wohl ge
packte, dennoch in der Chur und Neumarck, auch Pommern und Preuſß
ſen, zum oſtern ſchadund mangelhaft ankommende SaltzTonnen behel
liget, auch uns angezeiget worden, daß der an ſothanen Tonnen ſich be—
findende Schade und Mangel mehrentheils von der Schiffleute Ruchlo
ſigkeit und Unvorſichtigkeit bey dem Ein und Ausladen auch Ableichten

1lq. 1iinns  nicht gemeinet ſind, ſondern dergleichen Klagen auf alle Weiſe abgeholfen
Ii wiſſen wollen, und daher nothig finden, das unterm oten September 1727
I1 enmanuirte Patent, vermoge deſſen die Schiffleute mit den SaltzTonnen
un

im Einund Ausladen, auch ſonſt allemahl vorſichtig und behutſam um

ER.
lan gehen ſollen, damit ſelbige nicht beſchadiget werden, wiederum erneuern
in

t

n
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und publiciren zu laſſen: Als ſetzen und verordnen Wir kraft dieſes inun Gnaden und alles Ernſtes, daß hinfuhroE
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1. Die Schiffleute, welche zu dem Transport des Saltzes genrau
chet werden, jederzeit im Beyſeyn des Steuermanns ein und ausiaden,

2. Bey dem Einladen keine Tonne, woran Bande ſehlen, einneh

men, 3. Mit den Tonnen nicht ungeſchicklich umgehen, noch dieſelben ſtoß

ſen oder fallen laſſen, ſondern mit Behutſamkeit ein-und ausladen,
4. Bey dem Ablichten keinesweges auf naſſe Sandheger auslegen,

vielweniger die Tonnen ins Waſſer werfen, ſondern auf andern nahe an

zulegenden Fahrzeugen ausſetzen,5. So bald eine Tonne im Ablichten Bandlos wird, ſolches dem
Schiff Botticher, der den Saltz-Flotten bey kleinem Waſſer mitgegeben
wird, anzeigen, oder wann kein Botticher verhanden, die abgegangenen

Bande ſelbſt wieder anſchlagen,6. Die Stacken und Ruder, wann ſelbige aus dem Waſſer auf das
Schiff gebracht werden, nicht auf die Tonnen legen, vielweniger unge
ſchickter weiſe werfen, noch darauf abtraufen laſſen,

7. Keine Tonne, ſo etwa bey dem Ausladen in das Waſſer geſallen,

oder Bandlos geworden welches doch auf alle Weiſe zu verhuten, unter
die anderen trockenen Tonnen aufſtapeln, ſondern ſolche ſofort dem Factor

oder Botticher melden ſollen8 Dafern nun ein Steuermann, Schiffer oder Bootsmann, in
al ch ne n Kahnſuhrer obigem in allem nicht gebuhrend nachlebet, haben

cinenud' Ha wpter oder Parteyfuhrer jedesmahl, ſobald die Reiſe vollendet iſt,

ie 1die darauf bemerckten Contraventiones den Saltz-Kactoren zu berich
ten, welche ſolches jedes Orts GerichtsObrigkeit, oder den in jeder Garni-
ſon commandirenden Officiers ſoſort anzeigen, und die Freveler arreſti-
ren laſſen ſollen, da dann dieſelben dem Befinden nach mit Geſangniß bey
Waſſer und Brod abgeſtrafet, wie auch zu Erſetzung alles an dem Sal—
tze verurſachten Schadens ohne einige Einrede angehalten werden ſollen,
woruber denn in Gegenwart des Anzeigers ein richtiges Protocoil gehal

ten werden muß.9. Sollen auch in den Factoreyen die Schiff leute, wann ſie einund
ausladen, des Factors dieſerhalb thuende Erinnerungen geziemend anneh
men, und ſich darnach gehorig achten, oder gewartigen, daß ſie dafur ſo
gleich vorgedachter maſſen gehorig angeſehen werden ſollen.

10. Muſſen die Schiffer, wann ſie Konigliches weiſies Saltz geladen,
kein grau oder ſchwartz Saltz weder in Tonnen noch Sacken oder ſonſt
zugleich mit einnehmen, noch auch zu ihrer erwannigen Conſum iorn ein
mehres nicht, als nach Proportion der Weite der etwa zu verrichtenden
Reiſe an weiſſem Saltze aus der Factorey faufen, auch in ſolchem Fall
uber das zu ihrer Coñſumtionaus der Factorey oder von einem der Sel
ler daſelbſt gekauſte Saltz ſich jedesmahl.ein beglaubtes Attett ertheilen

laſſen. ü I11. Da auch ofters wahrgenominen worden, daß Tonnen uber die
Helſte ledig, oder dieſelben mit allerley Unreinigkeit wieder angefullet ge
weſen, woraus zu ſchlieſſen, daß die Schiffer die Tonnen ſelbſt geoſnet,
Saltz heraus genominen und verkaufet haben, davon auch Caſus vorge—
kommen; So wird den Schiffern und Schiff knechten ſolches hierdurch
zugleich aufs nachdrucklichſte und bey ſchwerer Leibesſtrafe verboten:

Wie
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12. Wie denn auch dieſelben bey dem Einladen ſich von den Spedi-
teurs Atteſte ertheilen laſſen ſollen, daß die Saltz- Tonnen gut conditio-
niret geweſen, und wann ſie ſolche erhalten, muſſen ſie auch die Saltz Ton
nen darnach wieder abliefern, wiedrigenfalls ſie den Mangetl, ſo durchih
re Schuld und Nachlaßigkeit an dem Saltze verurſachet worden, erſetzen
ſollen, daher die Factors die Tonnen beym Ausladen wohl nachſehen

muſſen.
a, 13. Es ſollen auch die Schiffer ſchuldig ſeyn, wann ſie Stabund

II BrennHoltz transportiren, der Spediteurs Anweiſung gehorig nachzule

J

J

S
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1— ben, und ſich nicht unterſtehen, eigenen Gefallens, was und wie ſie wollen,
zfan zu laden, widrigenfals ſie ebenmaßig der im gten g. erwahnten Strafe zu

gewartigen haben.

li 14. Ingleichen muſſen die Schiffer von dem einhabenden und re-
1 tour zu liefernden Stabund BrennHoltze ungebuhrlicher weiſe nichts
if verpartieren noch abhanden kommien laſſen, oder gewartigen, daß ſie den

J

J befundenen Umſtanden nach mit harter und empfindlicher Strafe ange—Werth davor jedesmahl erſetzen, auch ſonſt in Contraventions- Fallen

ſehen werden ſollen.J Gleichwie Wir allem demjenigen, was hierin beſohlen iſt, aufs ge
vl mnaucſte nachgelebet wiſſen wollen; Alſo haben nicht allein Unſere Krie—

J

ges-und Domainen-Cammern daruber jedesmahl genau zu halten, ſon
J ern Wir befehlen auch Unſeren in jeder Garniſon commandirenden

Officierern hiermit in Gnaden, ſich darnach gehorig zu achten: Wie dann
auch inſonderheit die Saltz. Factors, Spediteurs und ubrige Saltz-Bedien9 Jnhalt dieſes angehet, ingleichen Schiffer,

J

f
Steuerleute und Schiffknechte den Jnhalt dieſes Edicts aufs genaueſte

t zu beobachten haben. Deſſen zu Uhrkund haben Wir dieſes Patent ei
genhandig unterſchrieben, und ſoll daſſelbe, damit niemand der Schiff leute

t eine Unwiſſenheit vorwenden konne, zum Druck befordert, und in allen
Galtz·Factoreyen, Zollen und Speditions· Orten offentlich angeſchlagen
werden. Gegeben zu Berlin, den 20. Junii, 1747.
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